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Ein heute sehr wichtiger Wirtschaf tszweig i s t  d i e  Unterhal- 
tungsbranche, und davon insbesondere d i e  Unterhaltungsmusik. I n  
diesem Sektor s ind d ie  "Marktanteile" sehr har t  umkämpft, und 
a l l e  Neigungen der Konsumenten werden durch Registrierung der 
Schallplattenverkäufe genaustens verfolgt ,  was dann zu den be- 
kannten Radio- und Fernsehhitparaden führt .  Da e i n  grosser 
Schal lplattenverkauf f inanzie l  1 sehr l uk ra t i v  i s t  s ind sehr 
v i e l e  Musiker, Produzenten usw. damit beschäftigt, Musi k zu 
komponieren und aufzunehmen, d i e  i n  den Hitparaden hoch steigen 
s o l l  (d.h. aber, weniger darauf achten zu können, dass i h r e  
persönlichen musikalischen Interessen verwi rk l i ch t  werden). 
Worauf s o l l  man aber beim komponieren achten? Welche Eigen- 
schaften muss e in  Musikstück haben, damit es gekauft wird? Es 
i s t  unzweifelhaft, dass nebst der eigentl ichen Musik d i e  gesam- 
t e  Präsentation der Musikgruppe oder des Interpreten wicht ig 
i s t  (z.B. d ie  Video-Clips nehmen ständig an Bedeutung zu): Aber 
d ie  Musik selbst, kann s i e  nach dem Kri ter ium 
"Hitverdächtigkeit" eingestuft  werden (wenn möglich schon vor 
der Veröffentl ichung)? Unter diesen Gesichtspunkten muss man 
d ie  vorliegende empirische Untersuchung sehen. 
W i r  haben nämlich d i e  persönliche Erfahrung gemacht, dass be i  
gewissen modernen Pop- und Rock-Musikstücken (d ie  o f t  hoch i n  
den Hitparaden sind bzw. waren) an gewissen Stel len eine mar- 
kante physiologische Reaktion auf tritt, d ie  von Laien ö f te rs  
a l s  "Adrenalinstoss" bezeichnet wird tim folgenden kürzen w i r  
"Adrenalinstossstelle" m i t  ASS ab). Ob diese Beschreibung den 
biologischen Vorgängen entspr icht  i s t  uns n ich t  bekannt, aber 
wie schon Harrer & Harrer (1977) fes ts te l l ten ,  kann Musik- 
wahrnehmung zu Änderungen i m  vegetativen Nervensystem führen. 
Das Ausmass der Änderung sei  abhängig von der allgemeinen Re- 
a k t i v i  t ä t  (Konstitution, Al ter ,  Geschlecht), der emotionalen 
Reakt iv i tä t  und der Neigung zur Musik. Dabei müsse noch un- 
terschieden werden zwischen Situationen, bei denen d ie  Vpn s ich  
emotional oder analysierend konzentrieren. 
W i r  s ind nun der Meinung, dass solche ASS - d ie  s ich  z.B. i n  
einer Gänsehaut äussern können - einer der Faktoren i s t ,  d i e  
e in  Musikstück "erfolgreich" machen, da d i e  Beziehung g i l t :  j e  
mehr und intensivere ASS e in  Stück hat, desto mehr Leuten ge- 
f ä l l t  dieses Stück. Weiter sind w i r  der Meinung, dass diese 
Stel len i n t u i t i v  vorhergesagt werden könnten, sodass d i e  Häu- 
f ungen einer expl o r a t i  ven Untersuchung i n  Bezug auf gut gef a l -  
lende Ste l len i m  voraus festgelegt werden könnten. 
Konegni (1982) schrieb, dass d i e  Beurteilung von Musik stark 
vom momentanen Gefühl szustand des Beurtei 1 ers  abhange. Trotzdem 
sind w i r  der Meinung, dass ASS ( m i t  gewissen Einschränkungen) 
unabhängig von den Neigungen und Interessen der Vpn sind und 
immer auftreten unter der Voraussetzung, dass d i e  Vpn sich emo- 
t i ona l  auf d ie  Musik konzentr iert (Einschränkung: der E f fek t  
un te r l i eg t  einer Abnützunq, wahrscheinlich Habituation: nach 20 
b i s  30-mal i gem Hören derselben S t e l l  e 1 ässt der E f fek t  merk1 i c h  
nach). 
Um nun d ie  rea le  Existenz und a l l f ä l l i g e  Bedeutsamkei t von ASS 
beurtei len zu können, wäre es notwendig, ASS genauer zu kennen. 
Um dies zu erreichen g i b t  es zwei Möglichkeiten: 



1.der deduktive Ansatz: man sucht so v i e l e  ASS wie möglich und 
versucht s i e  systematisch z u  analysieren nach folgenden K r i  te-  
r i  en: Harmonie, Harmoni ewechsel , Mel odief ührung, Tempo, Tempo- 
änderungen, Rhythmus, Sound (Obertonstrukturen), Skalen, Aufbau 
und 4blauf der Songstruktur, Text, allgemeine Lautstärke, Dyna- 
m i  k, äussere akustische Bedingungen (Kopf hörer, Lautsprecher 1 ,  
Eigenschaften des W i  edergabemedi ums, usw. Es i s t  of f ensi cht- 
l i c h ,  dass dieses Verfahren sehr zeitaufwendig i s t .  
2.der indukt ive Ansatz: andererseits könnte man versuchen, d i e  
einzelnen (oben genannten) Faktoren systematisch auf i h r e  phy- 
siologischen Wirkungen h i n  beim Menschen zu untersuchen. Dabei 
muss strengstens darauf geachtet werden, dass immer nur e i n  
einzelner Faktor v a r i e r t  wird u m  d i e  Veränderungen beim Men- 
schen messen zu kennen. Auch dieses Verfahren i s t  sehr ze i tauf -  
wendig, da eine ASS höchstwahrscheinlich durch eine Verknüpfung 
von mehreren Faktoren zustande kommt. 
Um eine physiologische &nderung beim Hören von Musik messen zu 
können g i b t  es gemäss Harrer e t  a l .  (1977) folgende geeignete 
Ableitungen: Pulsfrequenz, Atem+requenz, psychogalvanischer Re- 
f lex, motorische A k t i v i t ä t .  Harrer e t  a l .  (1977) betonen dabei, 
dass es b i s  j e t z t  unmöglich gewesen sei, den Änderungen i m  ve- 
getat iven Nervensystem eindeut ig emotionale Prozesse zuzuord- 
nen. Unter anderm aus diesem Grunde entschlossen w i r  uns, das 
Problem &CS auf explorativem Wege anzugehen. W i r  nahmen dabei 
a l s  Grundvoraussetzung an, dass eine ASS e i n  "angenehmes, gutes 
Gefühl" bewirke. Dies s t e l l t e n  w i r  be i  Voruntersuchungen und an 
uns selbst  fes t .  
So s t e l l t e n  w i r  uns folgende Fragen bzw. Probleme: 

1.Sind sogenannte ASS - markante physiologische Reaktionen - 
sekundär nachweisbar a l s  Häufungen von "gut gef a l  lenden 
Ste l len"  nach Aussagen der Vpn? 
2. Stimmen unsere Voraussagen über d i e  Testmusi k m i t  a l  l f  ä l  1 igen 
Häufungen der Aussagen der Vpn überein? 



Grundsätzlich so l l t en  a l l e  Alters-, Berufs- und Kulturgruppen 
geeignete Vpn 1 i e f  ern. Sicherheitshalber 1 iessen w i r  d ie  Vpn 
zuerst noch einen kleinen Fragebogen ausf ü l  len  (Anhang A)  , der 
d ie  Vpn m i t  folgenden (eher versuchshinderlichen) Eigenschaften 
erkennen 1 assen so1 1 te: 
1. Musiker und Vpn, d ie  aussergewöhnlich v i e l  m i t  Musik zu tun 
haben (z.B. Diskjockeys): bei  solchen Vpn könnte der Ef fekt  
beeinf lusst werden, da d ie  Aufmerksamkeit d i  eser Vpn mögl ich- 
erweise auf einen ganz speziel len Aspekt der Musik gelenkt sein 
könnte: z.B. Schlagzeuger analysieren primär Drumparts, e in  
Texter v i e l  l e i c h t  den Gesang, e in  Diskjockey kennt v i e l l e i c h t  
d ie  betreffende Musik so gut, dass er s i e  schon n ich t  mehr 
hören kann und i s t  desshalb abgelenkt. 
Theoretisch am geeignetsten wären Vpn, d ie  s ich n i ch t  über- 
durchschni t t l ich m i t  Musik beschäftigen. 
2. Vpn m i t  sehr eingeengtem Musi kverständnis: es i s t  heute 
durchaus üblich, nur eine ganz spezif ische Musiksparte zu hören 
und a l l e  andere Musik zu ignorieren. Je nach dem i s t  es bei Vpn 
m i t  solcher Haltung möglich, dass s i e  s ich t r o t z  ehrlichem Be- 
mühen~ n ich t  auf d i e  Testmusik konzentrieren können, da ihnen 
sozusagen "der Hol laden herabsaust". Bei Vpn m i t  solcher Hal- 
tung können d ie  ASS na tü r l i ch  n ich t  markant auftreten. 
3. Vpn d ie  s ich zur Zei t  des Experimentes aus irgendwelchen 
Gründen n ich t  i m  üb1 ichen Masse konzentrieren können. Dies kann 
eine Folge von Schlaf mange1 , Drogenkonsum, Ueberarbeitung U. a. 
sein. Auch bei  solchen Vpn wäre der zu messende Ef f ekt  wohl 
verf älscht. 
Von den 33 getesteten Vpn sind 13 weiblichen und 20 männlichen 
Geschlechtes. Das A l te r  bewegt s ich zwischen 1 6  und 30. Die 
Bildung i s t  sehr unterschiedlich: von Vpn, d ie  nach der ob l i -  
gatorischen Schulpf l icht  eine Lehre begannen b i s  h i n  zu Stu- 
denten höheren Semesters ( jeg l icher  Fakultäten). Die einzige 
gemeinsame Eigenschaft a l l e r  Vpn i s t  e igent l i ch  nur, dass s i e  
Bekannte ( M i  tstudenten, Verwandte) der V1 sind. 

Der Versuch bestand darin, dass den Vpn über Kopfhörer eine 
Tonbandkassette abgespielt wurde. auf der s ich sieben ausge- 
wählte Musikstücke befanden (Dauer: ca. 20 Minuten). Die Auf- 
gabe der Vpn war nun, d ie  s te l l en  der Musik m i t  einem Knopf- 
druck zu markieren, d ie  ihnen "gut gefal len" würden. Die Mar- 
kierungen wurden r e g i s t r i e r t  und auf einem Messprotokoll fest -  
qehal ten. 

Verwendet wurden während dem Experiment: 



a) eine d i g i t a l e  Stoppuhr 
b 1 verschiedene Tonbandgeräte und Wal kmen m i t  Kopfhörern: da 
n i ch t  immer dasselbe Gerät benutzt wurde war es notwendig, bei  
jedem Durchlauf d i e  Endzei ten der Musik m i t  zu protokol l ieren:  
s i e  var ie r ten  sehr s tark  a l s  Folge der unterschiedl ichen Lauf- 
geschwindigkeiten der Tonbandgeräte! 
C )  e i n  Holzkästchen (10x10~5 cm) m i t  einem Drucktaster; e i n  
zweiadriges Kabel (ca. 10 Meter lang) f ü h r t e  zu einem kle inen 
Taschenlampenbirnchen und einer 4,5 V Flachbatter ie. Diese 
Apparatur war so verschaltet,  dass das Lämpchen genau so lange 
auf leuchtete, wie der Taster gedrückt wurde. 
d) e i n  k le iner  Fragebogen zur Vorabklärung (Anhang A l .  
e) zwei MusiCassetten: d i e  e rs te  m i t  Testmusi k zur E inste l lung 
der Kopfhörerlautstärke, d i e  zweite m i t  der e igent l ichen Musik 
des Experimentes. 

Zur Auswertung benutzten w i r  folgendes Mater ia l  : 

f )  d i e  IBM PC des I n s t i t u t e s  f ü r  Informat ik  und angewandte Ma- 
thematik m i t  dem Tex tve ra rbe i tungsp rog ramm MORD und dem Daten- 
bankverwaltungspaket dBASE 111. 
g) e i n  alphanumerischer Taschenrechner SHARP EL-5100. 

Instrukt ionen 

Zum voraus wurde e inz ig  gesagt, dass es s i ch  um eine empirische 
Untersuchung handle, d i e  w i r  i m  Rahmen des Grundstudiums der 
Psychologie der Un ivers i tä t  Bern zu machen hätten. 
Die e igent l ichen Instrukt ionen waren s c h r i f t l i c h ,  wie f o l g t :  

Das Experiment geht folgendermssen:  

1.Zuerst missen w i r  d i e  Kopfhörer-Lautstärke e i n s t e l l e n :  
s i e  s o l l t e  T L r  Dich angenehm se in!  
Wir la s sen  j e t z t  ILusik durch den Kopi'hurer: zue r s t  i s t  
s i e  l e i s e ,  dann ~ i r d  s i e  l a u t e r ,  Wenn s i e  l a u t  z e n u ~  
i s t  arucks t  Du auf den Orangen h n o ~ f  neben D i r :  2ann 
s t e l l e n  w i r  d i e  Musik ab und beginnen m i t  dem zweiten 
T e i l .  

2.3~ wirst nun e ine  h a s s e t t e  hcrun m i t  Musik d i raü i  . 
Konzentrier Cich aul' d i e  kusik,  s i e  dzuer t  etwa 20 K i -  
nuten. Wkhrend llen S t e l l e n .  d i e  D i r  gut ge fa l l en  (auf  
g u t  Schweizerdeutsch: ' i i f a h r e ' )  dr-kckst Cu auf aen 
K n o p f . ( ~ i e  Verzö6erunb b i s  Du r e a g i e r s t  rriacht n i c h t s ,  
d i e  ~ e r e c h n e n  w i r  n i t  ein!) 
Versuche dabei una~hang ig  von Deiner A r t  Lieolingsmu- 
s i k  zu u r t e i l e n .  
hs bes teht  aber auch durchaus d i e  Msdlichkeit,  h s  D i r  
i n  einem Stuck keine S t e l l e  gut 

kenn D i r  noch etwas u n ~ l a r  i s t ,  annn f rade  j e t z t :  uenn 
das Bsnd l d u f t  können wir e s  n ich t  mcnr stoppen. 

Xenn a l l e s  O.K. i s t  dann hebe d i e  Hand und w i r  ~ u ~ i n n e n !  



Versuchsdurchf ührung 

Das Experiment konnte aus organisatorischen Gründen n ich t  immer 
an demselben O r t  durchgeführt werden. Es wurde aber darauf ge- 
achtet, dass d ie  Umgebung so wenig wie möglich Ablenkung bot 
und dass der Si tzp latz  bequem war: der ideals te O r t  war e in  
grosser, dunkler, angenehm kühler Raum, der fas t  nur einen 
bequemen Sessel enth ie l t .  Das Kästchen m i t  dem Taster war auf 
der Sessellehne p laz ie r t ,  und das Kabel führ te  i n  e in  kleines 
Nebenräumchen, das durch eine Wand m i t  einer Fensterscheibe ab- 
getrennt war. Dort befanden sich das Kassettengerät, das Misch- 
pu l t ,  das Ende der Kabels m i t  Birnchen und Bat te r ie  und zwei 
V l  . Der eine l a s  m i t  der Stoppuhr i n  der Hand d ie  Zeiten ab, 
währenddem das Lämpchen aufleuchtete (auf plus-minus eine Se- 
kunde genau) . Der andere schrieb d i e  Zeiten auf e i n  Messpro- 
t oko l l  nieder. Die Vpn wurden einzeln i n  d i e  Räumlichkeiten 
geholt. Man bat sie, s ich i n  den Sessel zu setzen. Dann leg te  
man ihnen den kleinen Fragebogen z u m  ausfül len vor (Anhang A l .  
Alsdann wurden s i e  gebeten, den Kopfhörer aufzusetzen und man 
überreichte ihnen das B l a t t  m i t  den Instruktionen. Dann hat te  
d i e  Vp noch Gelegenheit, etwaige Unklarheiten über den Ver- 
suchsablauf klären zu lassen. Von da an wurde n ich t  mehr ge- 
sprochen. Hatte d i e  Vpn keine Fragen mehr hob s i e  d ie  Hand und- 
das Tonband zum Testen der Kopfhörerlautstärke wurde gestartet. 
Zuerst stand der Lautstärkeregler immer auf Mull, dann wurde er 
langsam aber kont inu ier l i ch  aufgedreht, b i s  d ie  Vpn d ie  Laut- 
stärke a l  s  angenehm empfand und gemäss Ins t ruk t ion  auf den 
Knopf drückte. Darauf wurde das band gestoppt und d ie  Kassette 
m i  t der e i  gentl  i chen Testmusi k  eingelegt . Am Bandanf anq bef an- 
den sich dre i  Piepstöne, d i e  a l s  Markierung dienten um d ie  
Stoppuhr genau star ten zu können. B is  nach den Piepstönen wurde 
der Kopfhörer der Vp stummgeschaltet (da d ie  Piepstöne sehr 
ablenken) und das Band nur m i t  einem zweiten Kopfhörer i m  Kon- 
t r o l l  raum von einem V1 abgehört. Während dem Experiment bestand 
kein Kontakt zwischen Vpn und V1 ausser dem Lämpchen. War das 
Experiment einmal gestartet  wurde es n ich t  mehr unterbrochen; 
rauchen oder aufstehen vom Sessel war den Vpn untersagt. Am 
Ende des Experimentes wurde ( m i t  dem zweiten Kopfhörer i m  Kon- 
t ro l l raum) d ie  Endzeit genau no t ie r t ,  da dies f ü r  d ie  Umrech- 
nung der verschieden Bandlaufzeiten wichtig war. 
Nach dem Experiment f o l g t e  eine k le ine (unstrukturierte, unver- 
bind1 iche) Meinungsbef ragung über d ie  Musik und das Experiment 
an sich. 



Die Ergebnisse des vorabklärenden Fragebogens (Anhang A)  werden 
h i e r  n ich t  weiter d isku t ie r t ,  da s i e  f ü r  das Gesamtergebnis 
n i ch t  relevant sind [d.h. es wurden d i e  Hohdaten a l l e r  Vpn 
gleichberechtigt bewertet, egal wie d ie  Vpn den Fragebogen 
ausgef ü l  1 t hatten . (Ergebni sse: Anhang B) 
Die Messprotokolle der 33 getesteten Vpn wurden m i t  einem 
kleinen Taschenrechner auf 250 r e l a t i v e  Zeit-Klassen umge- 
rechnet (Anhang C): da d ie  Länge der Musik unterschiedl ich war 
und eine Auflösung i n  der Zeitachse von einer Sekunde uns zu 
f e i n  erschien (dies hät te  z u  ca. 1250 Zeit-Klassen geführt) 
wurde d ie  Umrechnung i n  einem Sch r i t t  vorgenommen (Anhang D). 
Eine Zeit-Klasse entspricht dabei ungefähr 5 Sekunden (nur un- 
gefähr, da keine absolute Länge der Musik i n  Sekunden angegeben 
werden kann). 
Nun wurden d ie  Rohdaten auf Peaks untersucht, wobei es s ich a l s  
zweckdienlich erwies, Peaks a l s  Zeit-Klassen >= 13 Vpn zu def i -  
nieren. Nebeneinanderliegende Peaks wurden zu logischen Häufun- 
gen zusammengefasst. 
Auch unsere e i  genen Vorhersagen i n  Bezug auf Häufungen no t i  er- 
ten w i r  i n  einem Protokol l  und rechneten s i e  m i t  demselben Um- 
rechnungsprogramm auf d ie  250 Zei t - K l  assen um. Die zusammen- 
gefassten Ergebnisse sind i n  Tabelle 1 dargestel l t :  

~.~s-~-&~..-"I-abel..Le"--i- ( näx h3 t Se i t e  ) 
Die Tabelle s t e l l t  d ie  auf summierte Anzahl Vpn dar, d i e  i n  Ab- 
hängigkei t der Zei t  drückten bei  "gut gefallenden Stel len". Da- 
neben sind a l s  Ba1 ken d i e  empirisch f estgeste l l  ten Häuf ungen 
und unsere Vorhersagen. 



T'beLlg.--"& Druckverhal ten der Stichprobe, Häuf unqen und Vorhersagen 



Es ergaben s i ch  25 Häufungen (auf Tabelle 1 numeriert von 1 b i s  
25.1, von denen 19 durch unsere Vorhersagen erkannt worden s ind 
(76% der Häufungen erkannt). Von unseren 23 Vorhersagen (auf 
Tabel le 1 bezeichnet von A b i s  X )  waren deren 3 fa lsch  (13% der 
Vorhersagen fa lsch)  . (Tabel l e  2) 

Tabel l e  2 

VERHAELTNIS EMPIRISCH FESTGESTELLTER HAEUFUNGEN - VORHERSAGEN 

Gesamte Stichprobe: 33 Vpn (Häufungen s ind Klassen >= 13 Vpn) 
25 Häufungen: davon 19 erkannt, 6 n icht :  76% erkannt 
23 Vorhersagen: davon 20 r i c h t i g ,  3 falsch: 13% fa lsch  

Gruppe 1: <= 16 Drücke: 11 Vpn (Häufungen: Klassen >= 5 Vpn) 
13 Häufungen: davon 9 erkannt, 4 n icht :  69% erkannt 
23 Vorhersagen: davon 9 r i c h t i g ,  14 falsch: 61% fa lsch 

Gruppe 2: >= 30 Drücke: 11 Vpn (Häufungen: Klassen >= 5 Vpn) 
26 Häufungen: davon 20 erkannt, 6 n icht :  77% erkannt 
23 Vorhersagen: davon 20 r i c h t i g ,  3 falsch: 13% fa lsch  

Lesende Tabel le 2 
Die Tabel l e  fass t  das Verhäl tn is von empirisch f estgestel  l t e n  
Häufungen zu unseren Vorhersagen zusammen, f ü r  d i e  gesamte 
Stichprobe, f ü r  d i e  Gruppe 1 (das D r i t t e l  der Vpn, d i e  am 
wenigsten drückten) und fü r  d i e  Gruppe 2 (das D r i t t e l  der Vpn, 
d i e  arn meisten drückten). 

Weiter analys ier ten w i r  d i e  Rohdaten auf Anzahl der Drücke p ro  
Vpn, gesamte gedrückte Ze i t  pro Vpn und durchschni t t l i che 
Druckzeit pro  Vpn. (Tabelle 3) 



TadeLle3 

Analyse des allgemeinen Druckverhaltens der ganzen Stichprobe 

; GED ZEIT I ANZ DRUCKE 
; 

iLiL%J 1 3 
!UR D R Z E I T  

17. s 
13 .3  

109.1 
'7.7 
.-#,L . ? 
12.9 
54.8 
43.6 
3. (3 

1 3 . <:J 
5 .2  
1.9 
2 .  1 

11.4 Legende :  

8.5 
l(3.1 VP: V e r s u c h s p e r s o n  

11.9  G  GED ZEIT :  Gesamt g e d r ü c k t e  Z e i t  
4.1 
3.7 

ANZ DRUCKE: A n z a h l  D r ü c k e  

DUR DRZEIT: D u r c h s c h n i t t l i c h e  
1 . 0 
1 " (1) D r u c k z e i t  

31.1  
1 . r:i 
3.3 
3.8 
3.7 

17.8 
5 .3  
1 . i:) 
1.7 
€3.3 

11.3 
1 . 0 
1.0 

Danach ordneten w i r  d i e  Vpn nach Anzahl Drücke (Tabel le 4)  und 
analysier ten d i e  Rohdaten des unteren D r i t t e l s  (Gruppe 1: 11 
Vpn, < = I &  Drücke) und des oberen D r i t t e l s  (Gruppe 2: 11 Vpn, 
>=30 Drücke) nochmals separat auf Häufungen (Anhänge E und F). 
Dabei de f i n ie r ten  w i r  Peaks a l s  Klassen >=5 Vpn und fassten 
wiederum d i e  angrenzenden Peaks zu 1 ogi  schen Häufungen zusam- 
men. (Tabelle 51 



Analyse des Druckverhal tens, auf gete i  1 t i n  zwei Klassen 
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Die Tabelle . s t e l l t  d i e  auf summierte Anzahl Vpn dar, d i e  i n  Ab- 
hängigkeit der Ze i t  drückten be i  "gut gefallenden Stel len". Die 
Vpn s ind a u f g e t e i l t  i n  zwei Gruppen (<= 16 Drücke, >= 30 Drük- 
ke). Daneben wieder a l s  Balken d i e  empirisch fes tges te l l ten  
Häufungen und unsere Vorhersagen. 
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I n  der Gruppe 1 (<= 16 Drücke) ergaben s i ch  13 Häufungen, von 
denen 9 durch unsere Vorhersagen abgedeckt wurden (69% der Häu- 
fungen erkannt). Von unseren 23 Vorhersagen waren aber deren 14 
fa lsch !  (61% der Vorhersagen fa lsch)  . 
I n  der Gruppe 2 (>= 30 Drücke) ergaben s i ch  26 Häufungen, von 
denen 20 durch unsere Vorhersagen abgedeckt wurden (77% der 
Häufungen erkannt . Von unseren 23 Vorhersagen waren aber nur 
deren 3 fa lsch  (13% der Vorhersagen fa lsch)  . (Tabel l e  2) 

Zusammenfassend kann man sagen, dass be i  dem D r i t t e l  der Vpn, 
d i e  am häufigsten drückten (Gruppe 2) d i e  erkannten Häufungen 
und d i e  falschen Vorhersagen s i ch  i n  den gleichen Dimensionen 
aufhalten wie i n  der gesamten Stichprobe. I n  dem D r i t t e l  der 
Vpn, d i e  am wenigsten druckten, wurden zwar ähn l ich v i e l e  Häu- 
fungen erkannt wie i m  oberen D r i t t e l  und i n  der gesamten 
Stichprobe, aber f a s t  zwei D r i t t e l  unserer Vorhersagen t r a f e n  
n i c h t  zu! 

Weiter untersuchten w i r  d i e  25 Häufungen der gesamten Ctich- 
probe (Nr. 1 b i s  25) auf i n h a l t l i c h e  Aehnlichkeiten bzw. Ge- 
meinsamkei ten (Anhang G) . 
Von diesen 35 Häufungen waren nur 15 e igen t l i ch  verschieden: 
d i e  res t l i chen  10 bezogen s i ch  auf Stel len,  d i e  schon mal vor- 
gekommen waren, z.B. zweiter und d r i t t e r  Refrain, d i e  g le ich  
s ind wie der e rs te  Refrain. 
Nach unseren Vermutungen spie len folgende 4 Faktoren eine Ro l le  
be i  Stel len, d i e  a l s  Häufungen au f f ie len :  
1. Dynami k s t e i  gerung bzw. Dynami kunterschi ed (bei 6 von 15 Häu- 
f ungen 
2. harmonische bzw. melodische Steigerung: z. B. harmonisch l o -  
gisches A u f  lösen einer Akkordfolge (bei b von 15 Häufungen) 
3. rhythmi sche S te i  gerung: z . B. Verdoppelung der Snare-Ge- 
schwindigkei t, zusätz l iche Percussion (bei 8 von 15 Häufungen) 
4. Volumensteigerung: z.B. Chor, Doubling, Reverb/Delay; o f t  
Uebergang z u  Refra in (bei 12 von 15 Häufungen) 

Einen Teilaspekt der Tabel le 3 (Anzahl Drücke der Vpn) werteten 
w i r  noch weiter aus und s t e l l t e n  d i e  Ergebnisse graphisch dar 
(Tabellen 6 b i s  8 )  : i n  Tabel le 6 wi rd  e ine Kategorienanzahl von 
21 verwendet (Kategorienbreite: 3). Das eher d i f f u s e  B i l d  wird 
durch d i e  3-g l iedr ige Ausgleichung geklär t ,  man ahnt e i n  Häu- 
fung um 16 Drücke. Diese Tendenz wird i n  der Tabel le 7 noch 
dcu t l  icher (Tabel l e  7: Kategorienanzahl 7, Kategorienbreite Y) 
und kommt i n  Tabel le 8 ganz eindeut ig zum Vorschein (Tabelle 8: 
Kategorienanzahl 8, Kategorienbrei t e  8).  



Tabelle 6:  Anzahl Drücke d e r  Vpn 
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Tabelle 7: Anzahl Drücke de r  Vpn ( ~ o r t s . )  
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Tabelle 8: Anzahl Drücke der Vpn (Forts.) 
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Die erste Frage, d i e  w i r  uns s t e l l t e n  - ob es Häufungen gäbe 
bei  einer explorativen Untersuchung von Aussagen über "gut ge- 
fal lende Stel len" be i  moderner Musik - kann wohl m i t  gutem Ge- 
wissen m i t  j a  beantwortet werden. W i r  würden uns aber n ich t  he- 
rausnehmen zu behaupten, dass diese Häufungen von "gut gefal- 
lenden Stel len" unbedingt eine Folge von ASS sein müssten. Es 
erscheint uns wicht ig festzustel len, dass es durchaus möglich 
se i  kiinnte, dass bei  einer physiologischen Untersuchung m i t  
derselben Testmusi k unsere (expl o ra t i v )  f estgestel 1 ten Häu- 
fungen möglicherweise p o s i t i v  korrel ieren m i t  Häufungen von 
physiologischen Reaktionen der Vpn. Wie Harrer e t  a l .  (1977) 
schon deut l ich machten sind aber irgendwelche physiologische 
Reaktionen n ich t  unbedingt e i n  Zeichen dafür, dass d i e  Vp e in  
"angenehmes Gefühl" hat. Vielmehr i s t  j a  bei  den meisten Ab- 
leitungen sogar eine gegenteil ige In terpretat ion (Angst, Un- 
wohlsein) durchaus ebenso zulässig. Wünschenswert wäre wohl 
eine Untersuchung, d i e  pa ra l l e l  explorat ive und physiologische 
Parameter r e g i s t r i e r t .  
I m  Rahmen dieser Untersuchung kann auch (a l s  Nebenergebnis) d i e  
fiussage von Konegni (1982) bes tä t ig t  werden, dass Musik a l s  
C t  i mmungsbeei nf  1 usser agi eren kann : gemäss der (subjektiven 
Erfahrung der V1 befanden s ich d i e  Vpn nach dem Experiment häu- 
f i g  i n  ähnlicher Stimmung wie d ie  meisten Vpn, und das unab- 
hängig von der Ausgangsstimmung. Das jedoch nur nebenbei und 
ohne wissenschaftliche Messmethoden. 
Die zweite Frage, d i e  w i r  uns anfangs dieser Untersuchung s te l -  
l t e n  - ob unsere Vorhersagen über eine bestimmte Musik m i t  a l l -  
f ä l l i g e n  Häufungen korre l ieren würden - muss d i f fe renz ier te r  
beantwortet werden: bei  der gesamten Stichprobe konnten w i r  e t -  
w a  3 f4  der empirisch festgeste l l ten Häufungen vorhersagen. Ob 
dies e in  zu fä l l iges  Ergebnis i s t  oder w i r  doch i n t u i t i v  ir- 
gendwelche Kr i te r ien  hatten, d i e  zutrafen, sei  dahingestellt. 
Das Ergebnis wird aber sicher aufgewertet durch d ie  Tatsache, 
dass nur knapp über 10 Prozent unserer Vorhersagen falsch sind. 
Wenn man aber nur den unteren D r i t t e l  der Vpn betrachtet, d i e  
am wenigsten auf den ominösen Knopf drückten {d ie  also al lge- 
mein n ich t  sehr stark auf d i e  Musik ansprachen), haben w i r  zwar 
noch immer 2/3 der Häufungen erkannt, aber 60% unserer Vorher- 
sagen t r e f f en  n i ch t  zu. Hier muss man wohl zugeben, dass unsere 
Vorhersagen und d i e  festgeste l l ten Häufungen n ich t  einen gros- 
sen Zusammenhang haben.(Gerechterweise müssen w i r  jedoch noch 
anfügen, dass w i r  schon von Anfang an gesagt haben, dass n i ch t  
jede Vpn g le ich geeignet sein kann, und dass vor a l  lem bei  den 
Vpn, denen d ie  Musik n ich t  ge fä l l t ,  das Ergbenis verfälscht 
sein könnte).Umso deutl icher i s t  dann das Ergebnis bei dem 
D r i t t e l  der Vpn, d ie  am meisten drückten: f as t  80% der Häu- 
fungen hatten w i r  erkannt, und nur 13% der Vorhersagen waren 
falsch. 



Der Ausgangspunkt war unsere subjekt ive Erfahrung, dass be i  
gewissen (sehr er fo lgreichen) modernen Pop- und Rock-Musi k- 
stücken bei  qewi ssen S t e l l  en eine physiologische Reaktion auf - 
tritt, d i e  unserer Meinung nach einer der bestimmenden Faktoren 
i s t ,  ob e i n  Musikstück den Musi kkonsumenten gef ä l l  t (was s i ch  
u.a. i n  "massiven" Schallplattenverkäufen und hohen Hitparaden- 
platzierungen äussern kann). 
Die vorliegende empirische Arbei t  untersucht z u m  ersten d i e  
Frage, ob m i t  expl o r a t i  ven Verfahren Häufungen von "gut gef a l -  
1 enden S t e l l  en" beim Hiiren von moderner Rock- und Pop-Musi k 
f e s t g e s t e l l t  werden können (d ie  moglicherweise durch physio- 
logische Reaktionen zustande kommen). Nach unseren Ergebnissen 
s ind solche Häufungen unzweifelhaft  festzustel len.  
Weiter wurde d i e  Frage untersucht, ob diese a l l f ä l l i g e n  Häu- 
f ungen m i t  den Vorhersagen der V1  übereinstimmten: waren diese 
f estgestel 1 ten Häufungen zuf ä l  1 i g? Wenn nicht ,  nach welchen 
K r i t e r i e n  kamen s i e  zustande? Unsere Ergebnisse lassen den 
Schluss zu, dass m i t  e iner gewissen Sicherhei t  d i e  explorat iven 
Häufungen i n t u i t i v  vorhergesagt werden können, aber n i ch t  a l l e  
und n i ch t  m i t  e iner Irrtumswahrscheinlichkeit g le i ch  Nul l .  Vor 
al lem g i b t  es Vpn, d i e  weniger s tark  auf d i e  Testmusik anspra- 
chen, bei  denen unsere Vorhersagen n i c h t  zutrafen. Ueber d i e  
Kr i te r ien ,  welche solche Stel len, d i e  a l s  Häufungen auf f ie len,  
zu e r f ü l l e n  hatten konnten w i r  nur Vermutungen anstellen, wobei 
s i ch  d i e  v i e r  Faktoren Volumensteigerung (z. B. Chor 1 ,  
melodischharmonische Steigerung, rhythmische Steigerung und 
Dynami ksteigerung herauskr is ta l l  i s ie r ten .  



Harrer, H., Harrer, G. (19771. Music, emotion and autonomic 
function. I n  M, Cr i tchley & R.A. Hcnson (Ed.1, M-2-C andi the  
btr-al-n,. Studies i n  the neurology of music (Pp. 202-2161. London: 
W i  11  iam Heinemann Medical Books Limi ted. 



ANHANG R 

Fragen zur Eignung zum Test  
(d ie  Antworten werden v e r t r a u l i c h  behandelt)  

1. b e f d l t  D i r  Pop- und Rockmusik? 

u m e i s t e n s  n i c h t  

U 

2. Hast Du berufs- oder hobbyrnassig v i e l  n i i t  n j a  
Musik zu tun? 
 i ist 3u z.B. i3erufsmusiker, s t u d i e r s t  Cu n n e i n  

an einem Konservatorium oder an e i n e r  Jazz- 
schule,  b i s t  LU k i t & l i e d  e ine r  husik-Band 
oder 6 f t e r s  ~ i s k j o c k e y ? )  

3.  Fuhls t  Du Dich momentan iiberrn-udet und/oder ja 
s t e n s t  üu unter starkem Medikamenten- oder nnein Drogeneinfluss? 

4. l l , ' i l l s t  Du nach aeendiguny der  danzrn Ver- ja 
suchsreihe schrif t1i .cn dber deren hrbeb- 
n i s s e  i n f  o r n i e r t  werden? ne in  

Name : 

Adresse: 



ANHANG B 

33 Vpn: 13 weiblich 
20 männlich (=m) 

Die  untenstehenden Zahlen gelten f ü r  d i e  gesamte Stichprobe. In 
der Klammer stehen jewei ls d i e  Anzahl derpmännlichen vbn. 

1. G e f ä l l t  D i r  Rock- 
und Pop-Musi k? 

2. B is t  Du Musiker? 

3. Uebermüdet oder 
unter Drogen? 

4. W i l l s t  Du 
s c h r i f t l i c h  in- 
formiert  werden? 

. 

j a  meistens meistens n icht  nein 
-- 

0 
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ANHANG D 

Umrechnungsformel (auf SHARP EL-5100): 

A: aktuel le  Minuten 
B: aktuel le  Sekunden 
C: Anzahl Klassen (=250) 
D: Minuten der Endzeit 
E: Sekunden der Endzeit 

trunc: nimmt den ganzzahligen h n t e i l  des 
Ausdruckes i n  den Klammern 

Für jede Eintragung i n  den Messprotokollen mussten d i e  
Variablen A und B eingegeben werden (aktuel le Zei t ) .  

Für jedes Protokol l  musste D und E eingegeben werden (Endzeit). 

Für d ie  ganze Untersuchung war C=250 (Anzahl Zei t - K l  assen) . 

Endz e i  t : 20: 45 => D=20, E=45 

Gedrückte Zeit: 

Also "11:58 - 12:07" entspr icht  "144-445". 



(nach Z e i  t-Klassen cpordnet) 
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Legende :  D i e  K o l o n n e n b e s c h r e i b u n g  w u r d e  w i e  f o l g t  g e w ä h l t :  D i e  V e r s u c h s p e r s o n  18 i s t  i n  d e r  K l a s s e  l . (=A) 

S i e  i s t  d i e  P e r s o n ,  d i e  am w e n i g s t e n  g e d r ü c k t  h a t .  D a h e r  s t e h t  s i e  i n  d e r  e r s t e n  K o l o n n e  d e r  

T a b e l l e .  D i e  V e r s u c h s p e r s o n  A5 i s t  a l s o  d i e  l e t z t e  V e r s u c h s p e r s o n  d e r  e r s t e n  K l a s s e ,  d i e  i n  

d i e s e r  K l a s s e  am m e i s t e n  g e d r ü c k t  h a t .  



FORTS. ANHANG F 



FORTS. ANHANG F 



FORTS. ANHANG F 

Legende :  D i e  B e s c h r e i b u n g  i s t  b i s  a u f  f o l g e n d e  A e n d e r u n g  g l e i c h  w i e  b e i  o b i g e r  T a b e l l e :  D i e  V e r -  

s u c h s p e r s o n e n  s i n d  i n  d e r  z w e i t e n  K l a s s e  ( = B ) .  D a d u r c h  ä n d e r t  s i c h  n u r  d i e  B e z e i c h n u n g :  Aus 

A  - V e r s u c h s p e r s o n n u m m e r  w i r d  B  - V e r s u c h s p e r s o n n u m m e r .  



ANHANG G 

D i e  N u m m e r i e r u n g  der Häufungen entsprich der N u m m e r i e r u n g  der 
e m p i r i s c h e n  Häufungen auf der T a b e 1  1 e 1. 

F_o_re~~~n.~x-: -...- JukeEox .--- Hero=. 
1. vorher S p a n n u n g s a u f  bau; grosser D y n a m i  kunterschi ed durch 
G u i  t a r  und D r u m s  (vor a l  l e m  S n a r e  neu) ; D r u m t e m p o  doppelt 
2. w i e  1 
3. Uebergang z u  R e f r a i n :  l e i ch te r  C h o r  
4. w i e  1 
5. w i e  3 

Frank ..-.. s _ t . . . . l l ~ ~ e : ~ ~ ~ . . F . c !  Er.om!Ox.!e:.r. 
6. d y n a m i s c h :  betonte t u t t i - S c h l ä g e  (Drums ,  Bläser, G u i t a r )  
7. i n s t r u m e n t a l e r  Z w i s c h e n t e i  1 m i t  d o m i n a n t e n  D r u m s ,  d y n a m i s c h  
( w i e  6 1 ,  h a r m o n i s c h e  S t e i g e r u n g  
8.  i n s t r u m e n t a l e r  Z w i s c h e n t e i  1 m i t  d o m i n a n t e n  D r u m s  und 
h a r m o n i s c h e r  S t e i g e r u n g  ( w i e  7) 

M e a t  Lg&?-Mod-er.!? -...- G k l .  
9. D y n a m i k u n t e r s c h i e d :  vorher fein, dann m i t  D r u m s  und C h o r ,  
R e f  r a i  n - A n f  ang 
1 0 .  R e f r a i n  

Bonni-e-I.~Ie~r: L-NeedALk!s-rae 
11. A n f a n g  m i t  Bassequenzer, D r u m s ,  C h o r ,  h a r m o n i s c h e  
S t e i g e r u n g  ( M e l o d i e  b l e i b t  gleich, Bass und A k k o r d e  w e c h s e l n )  
12. U e b e r g a n g  z u  R e f r a i n :  C h o r  und D r u m - F i l l - I n s  
13. K l a v i e r e i n l a g e ' ?  
14. w i e  12 
15. w i e  12 

!3%2..1~ L?~S.L"L.!EY.E"~ wl..th9st-.A..-F"%~-e 
16. Uebergang z u  R e f r a i n :  C h o r ,  R e f  r a i n - A n f  ang 
17. starker D r u m ü b e r g a n g  ( i n s t r u m e n t a l ) ,  einsetzen von Heavy- 
M e t a 1  - G u i  t a r  

f3iz.k E!P-E.I..E~-~~..~I~C!.I I.II L.ci~C-omme!od~. 
18. Uebergang z u  R e f  rain: C h o r ,  R e f  r a i  n-Anf  ang 
19. w i e  18 

p.e-t"e:r--s~-hl-Ll".i"na; &!!E!!.."-.~.o!. 
20, B a s s e q u e n z e r - A n f  ang ( i n s t r u m e n t a l e s  I n t ro )  
21. Uebergang z u  R e f r a i n  und R e f r a i n - A n f a n g  ( D o u b l i n g ) :  C h o r  
i m i t i e r t  durch H a l l ?  (Unterschied trocken - ha l l i g :  
V o l u m e n s t e i  gerung) 
22. D r u m ü b e r g a n g :  doppelt schnel l e  S n a r e  
23. w i e  21 
24. w i e  21, aber ohne Uebergang 
25. e r w e i t e r t e r  R e f r a i n :  m e l o d i s c h e  Steigerung 


